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Auffrichtiges

laubens-Vekantnuß
einer

vornehmen gdelichen Zame
von dem jetzigen verderbten Zuſtand

der Sirche und ihrer Prediger/
ehmahls in Form eines Brieffs an einen

geſieli
gelahrten Wrediger ihres Drts

t

Nunmehr aber um ſeines groſſen Nutzen und Deutlichkeit
wurillen zum Drud befordert

Ddwon einem

Der die wahre Einſicht dieſes groſſen Verderbens aus hertzli—
cher Liebe auch andern gutwilligen, aber durch die Macht des Aberglau
bens und Bande der va terlichen Satzungen noch hart gebundenen Seelen,

zu Jhrer Erloſung hat anpreiſen wollen.

Gedruckt zu Laodicea. als einemnochſehr dunckeln Orth,
Da man den Aufgang des Lichts ſehnlich erwart.

1716.

e—



m

J

Sos wird dir hiermit aus auffrichtiger und dein beſtes wahrhafftig ſu
Gutwilliger, werther Leſer!

echender Liebe communiciret, ein Brieff, der ehemahlen wegen ſeiner
durchdringenden Krafft vieler guten Scelen dunckele Augen, die

ſchwartz vor weiß, Gold vor Bley, ich meyne den Geiſt des Anti-Chriſts
und ſeine finſtere Ausbrüche und Boten, fur den Geiſt JEſu und ſeiner
wahren Zeugen angeſehen, erleuchtet hat. Manlebt alſo der guten Hoff—
nunag, Er werde noch viele, die mit Banden der Finſterniß gebunden, und
unter dem unertraglichen Joche des Anti-Chriſtiſchen Geiſtes ſeuffzen, wo
nicht gar heraus reißen, doch wie man dieſem entſetzlichem Ubelentrinnen,
und unter den Liebes-und Friedens-Scepter JEſu—, als des einigen guten
Hirten, kommen moögen, durch GOttes Gnade, gute Anleitung geben. Der
werthen Autorin Nahmen, Orth, und eußere Umſtande wiſſen wollen, wa
re mehr curieus, als nutzlich, ſo viel kan man in Wahrheit verſichern, daß
Sie damahls, da Sie dißlgeſchrieben, lieber mit dem zerſtreueten Volck
GOttes, Ungemachzu leiden, erwahlet, als die zeitliche Ergotzung und Ho
heit Jhtes Standes zu gebrauchen, wer mit Verleugnung aller Dinge, in
JEſum, als das Hauptſſeiner Glieder, ernſtlich begehrt einverleibet zu
werden, der wird dieſe Sprache hierinnen ſchon verſtehen, auch die werthe
Autorin in Jhm finden und erkennen: Denen aber, die außer dieſem
Grund leben, wird Sie wol ein Stein des Anſtoßes ſeyn und bleiben; Wie
man dam ſichere Nachricht hat, daß dieſe auffrichtig von Jhr bezeigte
Wahrheit der Finſterniß und ihren Kindern unertraglich geweſen, inſon
derheit, ſo zuverwundern, denen Predigern, die vor andern auffrichtige
Liebhaber der Wahrheit ſeyn ſolten; Allein, weil durch dieſe im Brieff ent
haltene Wahrheit, all ihrem eußeren Kirchen-Staat und fetten Jntereße
das Meßer vollig an die Kehle gelegt, wollten Sie lieber aus blindem Eyffer
dieſe unterdrucken, als die viele und reiche Vortheile dieſer Welt zu verlieh
ren, wie Sie dann von Jhnen, nach Pabſtl. Geiſt und Arth gefanglich ein
gezogen, ja endlich gar des Landes verwieſen worden, und alſo iſt Sie mit

dem Ereutz, als dem einigen KennZeichen, der wahren Jünger JEſu be
zeichnet worden, die Verfolger aber haben ſich mit dem Zeichen des Thiers
und Antichriſts vor aller Welt gebrandmahlet.

Wir ſetzen weiter nichts, als die guldene Worte unſers JEſu: Seelig
ſeyn, die da um der Wahrheit und Gerechtigkeit willen verfolget werden,
dann das Himmelreichiſt Jhr, Matth. 5. v. 1o.

Mein
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S Zeit iſt da, daß der Kelch ihrer falſchen Lehre wird umgeſtoßen, und ſie von allem

ihren Pracht gantzlich entbloßet und auff die Erden geworffen werden, ſie mag ſich
J verſtellen, wie ſie will, es iſtaus mit ihr. Die Sententz iſt ihr gegeben, ihr Urtheil

ann““ iſſt geſprochen, ſie gehet zu Grunde fur und fur. Und wann Er nicht will Theilul! nehmen an ihren Plagen, ſo gehe Er aus von Jhr, und das auffs eiligſte, dann wañ

—uüU
ej Er noch eine Zeitlang mit ihr herrſchen will, ſo wird Er auch mit ihr zu Grunde ge
mnin. hen. Ach! und wann Er wiſſen könte, wie Er mir zu Hertzen gienge, Jch hab mich
ei alllezeit auffrichtig intereßirt vor ſeine Seele, und es war nichts beichwerliches, daß
mi ich nicht mit Freudeugethan hatte, ſelbige zu retten, aus der Gefahr, in welcher ſie

wæelche GOttes Bild iſt, und diß ſchone Bild unterwirfft Er den Menſchen, der
Sunde, dem Satan. O Schmertzen und Hertzeleyd, was furchtet Er ſich aus
zugehen von dem, daß man Kirchen heißt, und welches Er anſiehet als die BrautZeſu Chrini. Erlaube Er mir, daß ichs Jhmein wenig auff decke, wann Er die

J ſen Abdruck ohne Vorurtheil wird anſehen, ſo bin ich verſichert, Er wird ſich daru

Se

Monſtrum und Ungeheuer.
Allein, ehe ich mich in dieſen Entwurff einlaſſe, muß ich zu erſt ſagen, daß ich die

wahre Kirche keines weges verachte. GOtt bewahre mich! Sie iſtimeine wahre
und getreue Mutter, deren ich gehorchen will, weil Sie die Weißheit GOttes iſt,

Sie iſt nicht in höltzern und ſteinern Hauſern, ſondern in den Seelen, die ſich ihrer
Zucht und Weißheit unterwerffen, dieſe ſind Jhre wahrhaffte Tempel, da GOtt
im Geiſt und in der Wahrheit verehret wird, in welchem Ort der Welt ſie immer
ſeyn mogen. Jch verwerffe auch die Heil. Schrifft nicht, ſondern ehre und hertze
Sie als ein theures Geſchenck von GOtt, die zu unſern betrubten Zeiten ſehr no
thig iſt, das Abendmahl iſt meine innigſte Freude und Erqvickung, dann ſo viel ich
Gemeinſchafft im Geiſt mit Chriſto und ſeinen Leyden habe, ſo viel werde ich ſeinem
Todt gleichformig gemacht, und habe Gemeinſchafft mit allen ſeinen lebendigen
Gliedern. Die Tauffe der Buße iſt ſetzr nöthig zur Verleugnung der Welt, des
Teuffels und aller ſeiner Werck: Jch glaube auch den Apoſtoliſchen Glauben vvn
Anfang biß zu End.

Aber die eußere Hauſer verwerffe ich, dann Sie ſeynrechte MorderGruben
und nicht Gottes-Hauſer, indem der wahre GOtt in denſelben nicht erkañt wird,

ſon



ſondern der AntiChriſt hat ſeinen Thron darinnen auffgerichtet, und affet der wah
ren erſten Kirchen alles nach, damit Er alle Welt verfuhre, dann indeme Er ſich
ſtellt, als wollt Er die Schrifft erklaren, dreht Er ſie nach ſeinem Gefallen, und ſa
et Unkraut, vieler verdammlichen Lehren, Zu demEnde hat er in ſeiner Kirche drey
erley Arten Prediger beſtattiget: Unter welchen die erſten vorſtellen die Kauffer,
welche der HErr JEſus aus dem Tempel zu Jeruſalem ausgejagt, die andere die
Wechßler, deren Tiſch Er umgeſtoßen; die dritten die Dauben-Krahmer.

Die erſte ſeyn ſolche Prediger, die da von der Cantzel donnern und ſchreyen wi
der die groben Laſter, und können keine Vergleichung machen, zwiſchen dem Geſetz
und Evangtrlio, ob wol dieſe beede nur einen Zweck haben, nehmlich GOtt und den
Nechſten zu lieben, dann Chriſtus iſt nicht kommen, das Geſetz auffzuloſen, ſon
dern zu erfullen, wie viel in Jhm, alſo auch itzo in uns, Er hat wohl den Fluch des
Geſetzes weggenommen fur alle ſeine wahre Nachfolger welche mit Ubergebung
ihres Willens in den Willen ihres geſegneten Meiſters, es gantz freywill gausuben,
deren Speiß und Tranck iſt, den Willen zu thun ihres Vaters) aber ſie tragen das
Geſetz fur mit dem Fluch, unter welchem Sie unter die Verſammlung fuhren eine
Heerde Ochſen von Baſan, die das Volck erſcheuchen und erſchrocken ſollen, aber
aus Furcht, ſte mochten etwas weiters gehen, und etwan an einem Ort die Wahr
heit ſuchen, wie ſie einem ſolchen Ubel entrinnen, und von einer ſolchen Knechtichaft
der Sunden mochten erloſet werden, ſo fuhren Sie dieſe Ochſen bald wieder hinweg,

und verandern ihre erſchrockende Stimme in eine beſanfftigende Lammes-rt, da
mit Sie das Volck wieder ſicher machen, ſagende, ſie ſollen ſich nicht mehr förchten,
das Geſetz ſoll ihnen nicht mehr Muhe machen, JEſus habe alles fur uns gethan,
man mune ſichs nur feſt einbilden und an Jhn glauben, ſo ſeyen wir ſeelig, da doch
der Glaube ohne die Wercketodt iſt, mu dieſer Einbildung werden nun faſt alle
Menſchen in Ungerechtigkeit auffgehalten. Heiſt das nicht Kußen machen vor al
le Haupter beedes der Jungen und der Alten, die Seelen zu fangen, ja die Seelen
meines Volckes fangen Sie, und verhalten Jhnen das Leben Dann der wahre
Glaube iſt heut zu Tag gantz ausgeloſcht, und wo man einen Funcken eines Glau
ben ſiehet, der da iſt der Sieg uber die Welt, ſo werden ſolche verdammt und verke
tzert, weil die Finſterniß das Licht nicht liebet.

Die andere Gattung ſeyn die Wechßler. Daß ſind ſolche Prediger, die da ge
lehrt und wol beredt ſeyn, welche durch ihr vieles ſpeculiren das Geſtirn außſpohen,
und deßen Einfluß durch Wachen und Meditiren in ſich ziehen, und ſo in heiliger
Schrifft als auch andern ſchonen Buchern und Geſchichten ſich Schatze ſammlen,

und



und eignen Jhnen dann dieſe Reichthumer zu, in groſſer Frechheit mit dieſer geſtoh
lenen Wiarzu handeln- als wann es Jhnen eigenthumlich zugehorete, indem ſie
ſagen: Der HErr hats geredt, ob ſie Jhn gleich niemahls gehoret haben, und
ſind ohnwiſſend des unmittelbahren Gottlichen Worts. Zum Beweiß deſſen
lehren ſie: GOt offenbahre ſich denen Menſchen nicht mehr, wie in den vorigen
Zeiten, Er habe einmahl mit den Apoſteln und Propheten geredet, und ſeinen Wil—

lentn Schrifften verfaſſet, das muße itzo genug ſeyn. Es iſt wahr, daß GOttes
Gute uns ſein Wort bewahret hat zu unſerer Unterweiſung und Troſt, allein diß
iſt nicht genug zur Seeligkeit, daß wirs wiſſen, wann dieſes ausgeſprochene Wort
in uns nicht krafftig nnd lebendig wird, wie dann die Schrifft ſagt: So iemand
dieſes Wort Ntz. in ſich nicht hore, der muſſe ausgerottet werden, welches gantz klar

handelt, von dem inwendigen Wort des Lebens, welches iſt Chriſtus der HERR
ſelbſten: Demnach dieſe alle, die da ſagen: Man konne das Wort des Lebens in
ſich nicht horen, laſtern daßelbe und muſſen folglich ausgerottet werden, wo ſie
nicht bey zeiten ihre Sinne andern, dann alle wahre Kinder GOttes von Anfang
der Welt, biß an das Ende haben gehort und horen noch dieſes Wortun ſich, inſon
derheit aber in dieſen letzten Zeiten wird man die geſegnete Fruchten allermeiſt da

von ſehen, da GOtt verheiſſen ſeinen Geiſt in großerer Maaß auszugießen, als in
vergangener, dann da werden ſie alle von GOtt gelahret ſeyn, hiemit nicht mehr von
unbekehrten Menſchen, welche betrogen ſeyn, und auch andere betrugen, und doch

ſo dorffen dieſe Lehrer ſagen: Der HErr hats geredt, ob ſie es gleich nur von andern
rnJgeſtohlen, um ihrer falſchen Muntze einen ſchonen Schein zu geben, ihr Kupffer

und Bley vor Silber und Gold, den todten Buchſtaben vor das Brod des Lebens
zu verkauffen.

Jhr Tiſch wird umgeſtoſſen werden nnd Jhre Handelſchafft wird ein Ende
nehmen, es iſt recht, daß ſie betrogen werden, in Jhrer falſchen Hoffnung, weilen
ſie auch die gantze Welt betrugen; O Jammer uber dieſe arme Leute, wo ſie ſich
nicht eilends bekehren, all Jhr vermeinte Frommigkeit und Natur-Gaben werden

Jn. Jhnen nur zu großerer Verdammniß gereichen, weil ſie es nicht zu GOttes Ehre
J angewendet, welches doch der einige Zweck war, warum ſolche Jhnen gegeben.

Aber das erſchrecklichſte iſt, daß ſie aleen Warnungen GOttes von innen und
auſſen widerſtehen, und ziehen Jhre eigene Ehre der Ehre GOttes vor, Jhre irr
diſche Ruhe dem Frieden GOttes, Jhren Sold und Einkommen der ewigen

SGeelligkeit.

Die
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Die dritte Gattung ſeyn die Daubenkrahmer, daß ſeynd ſolche Lehrer,
die gantz ruhig ſitzen, auf dem Stuhl der Sicherheit und Faulheit, undlehren auch
Jhre Zuhorer ſo zu ſeyn und zu leben wie ſie ſeynd, indem ſie nichts zu ihnen, als
von Frieden und Troſt reden reden, Sie ſeyen nicht mehr unter dem Geſetz, ſie
ſeyen das eigenthumliche Volck, das heilige Geſchlecht, das konigliche Prieſter—
thum; glaubige Chriſten, und weilen ſie ihren vermeinten Gottesdienſt mit al

len Fleiß uben, können ſie ſeelig werden, wann ſie ſchon GOttes Willen nicht
thun, Chriſtus habe alles erfullet, indeſſen konne ein jeder ruhig ſitzen unter ſei—
nem Feigenbaum, in der Stunde des Todes konne man doch hoffen graden We
ges in das Paradiß zu gehen. Eine ſolche Lehre wie diß iſt, macht mich bebendt
und zitternd, vom Frieden reden, da eine geheime Zerſtorung nahe iſt:ſagen man
ſey ein Kinde GOttes, da man doch ſein Feind iſt: ſagen, ſie ſeyen das eigenthum
liche Volck GOttes, wann ſie ſich ſchon von der Sunde nicht wollen erloſen laſ
ſen: Sie ſeyen das heilige Geſchlecht, ob ſie ſchon beſudelt ſeyn, vom Haupt biß
auf die Fußſohlen Sadgen man ſey die Glaubige, da man nicht einmahl GOt
tes Willen kannen, noch ſeinen eigenen verlaugnen will: Sagen, die eine Men
ſchen ſeyn erwehlt zur Seeligkeit, die andere zur Verdamniß, welches eine grauli

che Laſterung wider GOtt iſt, dann GOtt verdammet Niemand, ſondern der
Menſch verdammet ſich ſelbſten, durch Verhartung in der Sunden, dann es ſeyn
keine andere erwehlet, als die er vor geſehen, daß ſie wurden glauben an ſeinen Sohn
JEſum, cdieſe ſind erwehlet, (o bedenckts) daß ſie ſollen gleichformig gemach
werden, dem Ebenbilde ſeines Sohn, auf daß er ſey der Erſtgebohrne unter vielen
Brudern. Es iſt auch ein Jrrthum und verfluchter Betrug, daß man darff ſa
gen, Chriſtus habe genug gethan vor die Sunder, die da mit freyen Willen in
dem Unflath wollen ſtecken bleiben, dann wann diß ware ſo ware Chriſtus eine De
cke der Ungerechtigkeit und ein Knecht der Sunden, welches nur zu gedencken ei
nen zitterend macht. Wann aber der Menſch ſeine Zuflucht zu GQtt nehmen
und im lebendigen Glauben allein zu Jhm halten wurde, mit Verlaugnung alle
Dinge in einer gantzlichen Ubergabe ſeines willens, ſo wurde Er ſeine Feinde ohn
Muhe uberwinden, dann ſo viel Er das Boſe haſſen wurde, ſo viel wurde GOt
das Gute in ihm wurcken, weil die Seele diß in in ihrem Vermogen hat, ſich zu
GOttoder zum Teuffel zu wenden, dann GOtt bietet dem Menſchen ſeine Gna
de immer an, bekleidet mit dem Creutz und Vernichtigung ſeiner ſelbſt. Auf de
andern Seiten offeriret der Teuffel die Welt mit ihrer Freud und Luſt. Er kan
nun erwehlen und annehmen was Er will, und was Er erwahlt in der Zeit, da
wird ſein Theil ſeyn in der Ewigkeit. Zum
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T Zum andern ſehen wir, wie der Anti-Chriſt alle Ordnung der erſten Chriſten

JIeIII—I hat. Die Erſten Chriſten, haben es zu ihrem groſſen Troſt gebraucht, aber ſchon
zu den Zeiten Pauli, hat der Teuffel Spaltungen unter die Corinthier ausge

J

un ſtreut, weil ſie nicht mehr unterſcheiden konnten den Leib des HErrn, welcher ſeine
wahre Kirche iſt, zwiſchen dem Brodt und Wein, deßwegen nahmen Sie Jhre
Verdammniß, weil Sie einen Gotzen daraus mahlen. Dann ſo lang Sie in
wahrer Gemeinſchafft mit Chriſto und ſeinen Jungern waren, hatten Sie Theil

iun an dem Leib Chriſti, und waren alle von einem Geiſt getrieben, das Haupt und die

glaubten thorichter weiß, wann Sie nur die auſſere Ceremonien mitmachten, ſo
ſey es genug und wollten die ubrigen Glieder des Leibes nicht helffen erhalten, da

doch dißdes HErrn Zweck war, als Er dieſe Ceremonien eingeſetzt hatte, nehmlich,
daß Sie alle Gemeinſchafft haben ſolten, an den leiblichen Gutern, gleichwie an
den geiſtlichen: Dann die eine ſo wohl als die andere gehoreten dem HErrn zu,

und nicht den Menſchen in Eigenheit, welches Paulo Urſachgab zn ſagen? Sie
hielten nicht mehr des HErrn Abendmahl. Und Johannes ſagt, wer danagt,
Er liebe GOtt, und liebet nicht auch ſeinen Bruder, der iſt einLugner, und die
Wahrheit iſt nicht in ihm, dann GOtt iſt Wahrheit und Liebe, die uns alle

rverbindet in Chriſto unſerm HErrn. Aber wie das Geheimniß der Boßheit ſchon
damahls im Anfang geweſen, und zu Johannis Zeiten ſchon ſo viel AntiChriſti
geweſen, ſo ſeyn Sie gegenwartig auf das Hochſte geſtiegen, dann der Anti-Chriſti

iſſtt itzo das Haupt deſſen, daß man Kirche heiſt und hat ein MorgenEſſen einge
ſetzt, zu weichen Er kommen laſſet Diebe, Hurer, Flucher, Ehebrecher und al
lerhand Menſchen vom argerlichen Leben, und laſt ihnen durch ſeine Prediger Ver
gebung der Sunden ankundigen. OElend uber alles Elend! durch welches faſt
alle Menſchen betrogen werden, und wann gleich einige ſind, ſo GOtt forchten, ſo
ſeynd ſie in geringer Anzahl und in der Finſterniß ſoverwickelt, als in der finſtern
Nacht des Irrthums, daß ſie die Sachen nicht recht einſehen, und ſie ſeyn und wer
den aufgehalten von der Menſchen Forcht und von der Gemeinſchafft und Verei
nigung, die ſie noch mit der Welt haben, dann der Welt Freundſchafft iſt GOttes

Feindſchafft.
Wann die erſte Kirche einer Bußfertigen Seele die Waſſer-Tauff zuſagte,

ſo geſchahe ſolches, damit Sie verlaugnete und abſagte der Welt ſamt ihrem
Pracht,



Pracht, dem Teuffel und ſeinen Wercken, dem Fleiſch und ſeinen Luſten: Allein
der AntiChriſt will, daß man die kleine Kinder zur Tauffe bringe, die nichts wiſ—
ſen noch verſprechen konnen, und das in vollem Pracht der Welt, wordurch ſie dann

ſ

nicht in die Gemeinichafft des niedrigen und demuthigen JEſu eingefuhret wer
den, deſſen Wercke ie nachmahls auch nichtthun, ſondern mit heran wachſenden
Alter ihre Boßheit wachſet und zunimmt. Aber wartet nur ein wenig, Jhr wer
det ſehen den Sold dieſer Hure, welchen ſie bald empfahen wird, dann ihre Greuel
werden ihr wieder auff den Kopff fallen, und die Konige dieſer Welt werden ſie
verwuſten und mit Feuer verbrennen, denn GOtt wirds Jhnen in ihr Hertz geben,

zu thun ſeinen Willen.

Was iſt es aber Wunder, daß alles ſo ſehr verderbet, und die geiſtliche Finſter
niß dicker und greiflicher iſt, als die, ſo in Egypten geweſen? ſind nicht Lehrer und
Prediger hauptſachlichUrſach daran, als welche ſich zu erſt von dem Satan haben
betrugen laſſen, und alſo ihr gantzer euſerer Kirchen-Staat ein Leib vhne Leben und
Geiſt worden iſt, und die Tempel geiſtl. Todten-Graber der geiſtlich-todten See
len, ja rechte Thaler des Todtes.

Nun wohlan, was ſagt Er hierzu? Jſt dieſe Beſchreibung Jhme nichtgenug
ſam (ohne daß ich mich langer auff halte, in einer vor eine Gottliebende Seele ſo
beſchwerlichen Materie, wie dieſe iſt,) wird Er nicht in ſeinem Gewiſſen geſtehen
muſſen, daß ich Jhmidie Wahrheit ſage, ja der Schmertzen, den Er empfindet, und
das Mißvergnugen, ſeyn deſſen lebendige Zeugen. Dann die Wahrheit iſt ein
ſcharffes Saltz, ſo angreiffet und empfindlich iſt demjenigen, ſo ſich widerſetzt. Die
Finſterniß kan das Licht nicht vertragen, darum laſſe Er ſich nicht mehr betrugen.
Jch bitte Jhn hertzlich, thue Er doch einmahl die Augen auff, damit Er dieſem U
bel einmahl entfliehen moge, der HErr zeigt es Jhm ietzo durch mich an, beſpreche
Er ſich nicht lang wit Fleiſch und Blut, ſondern halte ſich mit feurigem Gebet zu
GOtt. Vor allen Dingen aber mache Er ſich loß, von allen Vorurtheilen, und
bedencke nicht lange, ob das, was Er bißhero gehabt, gut oder boſe ſeye, dann wir
muſſen alles vor dem HErrn niederlegen, und ausgelehrt ſeyn von allem Wiſſen
und Haben, wann wir das gottliche Licht empfangen wollen.

3 Wird



und dieſe Erkantniß der Warheit wird Jhm Muth geben alles zu verlaſſen, und
Chriſto im Geiſt allein anzuhangen, dann wann der Tag des HErrn und ſeiner
Gerichte einbrechen wird, wird es alsdann zu ſpate ſeyn; es werden alsdann nicht
mehr Tage der Gnade, ſondern der Rache ſeyn.

Nun Jch wunſche Jhm von gantzem Hertzen, eine wahrhafftige und auff—
richtige Einkehr in GOtt, und gantzliche Ubergebung, ſo wohl deß auswendigen
als inwendigen des Geiſtes, der Seele und des Leibes in den Willen GOttes und
verbleibe

Meines Kerrn
Gegeben zu Pbiladelphia

1716. VDurnſtwilltgfte Dinerin

P.S. Hlerauff bedenck ſich eine jede Seele und
prufe ſich was ſte vor eine Frucht ſey: allhier iſt noch
gut umwenden und das Kraut abhauen und aus

der Wurtzel ein deſſer Kraut zeugen; Wann aber
der große Einerndter komt der chneids durch ein

7

ander ab alsdann wird das Unkraut in Bundel
gebunden und ins Feuergeworffen; aber das gute
Kraut wird auf GOttes Tafel getragen. Dieſts
haben wir gantz treulich nach unſerin Gaben eroff
net: Und wen da hungert der iſſe und wen durſtet

der trincke: Es iſt ohne Geld zu nehinen auff daß
unſere Freude in GOtt vollig werde und wir in je
nem Leben auch zu eſſen haben. Halleluja!
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